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1 Abstract

Gefördert vom Kompetenzzentrum Verbraucherforschung NRW führte das KATALYSE 

Institut von Oktober 2015 bis September 2016 eine Studie zum Nahrungsergänzungs­

mittelkonsum bei  Kindern  und Jugendlichen  durch.  Hierzu wurden  Expertinnen und 

Experten der Kinderernährung, Kindergesundheit, Gesundheitskommunikation und des 

Verbraucherschutzes sowie Eltern als Kaufentscheider befragt. Aus den Ergebnissen 

wurden  Handlungsempfehlungen  für  die  Politik  und  eine  zielgruppenorientierte 

Verbraucherkommunikation abgeleitet.

2 Kernthesen für verbraucherpolitische Akteure

These 1: Der Konsum von Nahrungsergänzungsmitteln ist im Kontext veränderter Er­

nährungs- und Konsumgewohnheiten zu betrachten. Risiken einer Nährstoffüberver­

sorgung können sich durch das Zusammenwirken von angereicherten Lebensmitteln 

bzw.  Nahrungsergänzungsmitteln  in  Ergänzung zur  alltäglichen Ernährung ergeben. 

Vor diesem Hintergrund ist es kontraproduktiv das Thema Nahrungsergänzungsmittel 

isoliert  zu  adressieren:  Vielmehr  gilt  es,  Ernährungskommunikation  als  eine  Quer­

schnittsaufgabe in den Handlungsfeldern Politik, Ernährung, Gesundheit und Bildung 

zu positionieren.

These 2: Die Politik sollte durch folgende Maßnahmen Rahmenbedingungen für eine 

gesunde Ernährung und den nachhaltigen Erwerb von Gesundheitskompetenz schaf­

fen:

• Eine gesetzliche Regelung zu verbindlichen Qualitätsstandards für die Verpfle­

gung in Kitas und Schulen.

• Stärkung der Ernährungs- und Gesundheitskompetenz in der Ausbildung von 

Fachkräften im Bereich Gesundheit und Erziehung durch eine entsprechende 

Verankerung in den Curricula.

• Die Festlegung von Obergrenzen für die Anreicherung von Lebensmitteln mit 

Mikronährstoffen.
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• Eine erhöhte Transparenz in der Verbraucherkommunikation durch Nährwert­

profile und altersbezogene Dosierungsempfehlungen.

• Die Identifizierung von Forschungsbedarf.

These 3: Die gesundheitsrelevanten Settings insbesondere der frühen Kindheit und Ju­

gend sowie die Sportvereine haben eine tragende Funktion bei der Vermittlung von Er­

nährungs- und Gesundheitskompetenz an Eltern und Heranwachsende. Diese gilt es 

zu stärken durch

• Qualifizierung der gesundheitsrelevanten Akteure, 

• die  Entwicklung  zielgruppenorientierter  Beratungskonzepte  für  verschiedene 

Settings, 

• die Integration der medizinischen Ernährungsberatung in die präventiven Bera­

tungsangebote der Krankenkassen und

• die Schaffung von Synergien durch Vernetzung der relevanten Akteure.

These 4: Um die nachhaltige Förderung von Gesundheitskompetenz „von Kindesbei­

nen an“ zu bewerkstelligen gilt es eine zielgruppenorientierte Kommunikation zu entwi­

ckeln, die folgende Empfehlungen aufgreift:

• Fokussierung auf die Lebensphase der frühen Kindheit, in der die Weichen für 

eine langfristige Ernährungsumstellung gestellt  werden und Eltern besonders 

empfänglich sind sich Kompetenzen zur Sicherung des Kindeswohls anzueig­

nen.

• Fokussierung auf Sport treibende Jugendliche, da sie den höchsten Nahrungs­

ergänzungsmittelkonsum haben.

• Entwicklung einer lösungsorientierten Kommunikation, die auf Probleme im (Er­

nährungs-)Alltag Bezug nimmt und Handlungsalternativen anbietet (nicht mah­

nen und abraten, sondern entlasten und bestärken).

• Bildhafte  und  leicht  verständliche  Kommunikation,  die  sich  am  Storytelling 

orientiert und prägnante positive Botschaften vermittelt.
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